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Diemelsee – Ein Feieraben-
dmarkt/Wochenmarkt mit ei-
nem Angebot von Diemelseer
Produzenten und Direktver-
marktern findet am Donners-
tag, 25. September, von 16 bis 18
Uhr in Adorf auf dem Parkplatz
amGlockenturmstatt.
Die SPD-Diemelsee besucht am
morgigen Samstag das Berg-
werk „Grube Christiane“ in Ad-
orf. Es besteht die Möglichkeit,
aneinerFührungdurchdieGru-
benanlage teilzunehmen. Hier-
zu sind alle Interessierten einge-
laden. Treffpunkt ist um 17 Uhr
vordemEingang.
AmWeltkindertagamSamstag,
20. September, wird in der Zeit
von10bis12UhrKinderkircheim
Gemeindehaus in Flechtdorf ge-
feiert. Thema sind die Kinder-
rechte. Dazu sind alle Kinder ab
vier Jahren eingeladen, gerne
auchinBegleitung.

Rhenegge – Schützengesell-
schaft:Das Übungsschießen be-
ginntheuteum20UhrimSchüt-
zenhaus.

Wirmighausen – Diemelseer
Schnade: Interessierte treffen
sich zur Teilnahme ab Vasbeck
am kommenden Sonntag um 7
UhramBlauenHauszurAbfahrt
mit Planwagen und in Fahrge-
meinschaften;alternativum7.30
UhrdirektinVasbeckanderWal-
mehalle. Ferner fährt um 14.15
Uhr der Planwagen erneut ab
BlauemHaus zurTeilnahmeam
WirmighäuserAbschnitt.
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Diemelsee-Flechtdorf – Unge-
wöhnliche Töne erklangen am
Sonntag in der Klosterkirche
in Flechtdorf: Mit dem Ensem-
ble „Nimmerselich“ gab es ei-
nen Ausflug in die Musik des
Mittelalters, etwa indieZeit, in
der das Kloster gegründetwur-
de.
Zum Tag des offenen Denk-

mals hatte der Förderverein
Kloster Flechtdorf zudieser be-
sonderen Veranstaltung einge-
laden. Drei Musiker des En-
sembles „Nimmerselich“ wa-
ren aus Leipzig angereist, tru-
gen Musikstücke vor, die
meisten mit Gesang, und ga-
ben Erklärungen zu den histo-
rischen Zusammenhängen
und den zum Teil nachgebau-
ten Instrumenten.
Das Repertoire von „Nim-

merselich“ spiegelt die große
Vielfalt der verschiedenenmit-
telalterlichen Musikstile und
-epochenwider.Wie dieMusik
im Original einmal klang, ha-
ben die Musiker anhand origi-
naler mittelalterlicher Hand-
schriftenundFragmentenach-
empfunden, die in Charakter
und Struktur an die vorstellba-
re Aufführungspraxis dieser
Epoche angelehnt sind. Der
Klangeindruck wurde dem
modernen Musikempfinden
angepasst.
Im Einsatz waren meist Sai-

teninstrumente, Streichin-

strumente sowie Laute und
Quinterne,dazukamgelegent-
lich ein Glockenspiel und eine
Drehleier, die zum Teil nach
historischen Bildern nachge-
bautwurden.Dazugabes ganz
viel Gesang, gregorianische
Klänge, der typische Minne-
sangundauchSpruchsang.
Die Hochkultur dermittelal-

terlichen Musik drückte sich
im typischen Minnesang aus,
mit teils komplexen Texten
und bildhaften Motiven, der
meist an den Höfen zu Hause
war. Das vorherrschende The-
madesMinnesangswardieLie-
be,was inverschiedenenVaria-
tionen vorkam. Einer der be-
kanntesten Lyriker des Mittel-

alters war Walther von der
Vogelweide, der im Liederrei-
gendesAbends auchnicht feh-
len durfte. Demgegenüber ist
der Spruchsang nicht bei Hofe
entstanden, sondern wurde
vonMusikerngeschriebenund
hatte Legenden, Geschichten
und Alltagsthemen zum In-
halt.

Aus der mittelalterlichen
Musik entwickelten sich auch
geistlicheLieder. Beispielweise
Martin Luther hat nicht nur
viele Texte ins Deutsche über-
setzt, sondern auch bei „Ver-
leihunsFriedengnädiglich“zu
einem einst gregorianischen
Lied eine zweistimmige Melo-
die geschrieben. Am Schluss
kam das älteste Lied der Pro-
grammfolge aus dem 11. Jahr-
hundert, ein geistliches Stück
aus England mit festlichem
Hintergrund. Hier gaben die
Musiker noch einmal Gas und
holten alles aus ihren Instru-
mentenheraus.
Das Ensemble „Nimmerse-

lich“ gründete sich im Januar
1999 und besteht aus fünf Leip-
ziger Musikern, die ihrenWeg
zur mittelalterlichen Musik
auf unterschiedlichste Weise
fanden. Die intensive Beschäf-
tigung mit dieser Musik und
weitreichende Recherche
auch an musikalischen „Rand-
gebieten“ führte dazu, dass die
Gruppe zu einem der bedeu-
tenden Ensembles mittelalter-
licher Musik zählt. Der Name
ist einhistorischerKünstlerna-
me, der durchaus auf die nicht
immer ganz große Akzeptanz
derMusiker imMittelalterhin-
weist. – Das Konzertwurde un-
terstützt von der Sparkassen-
kulturstiftung Hessen-Thürin-
gen. HANS PETER OSTERHOLD

Ausflug in ungewöhnliche Musikwelt
Ensemble „Nimmerselich“ entführt im Kloster Flechtdorf ins Mittelalter

„Nimmerselich“ in Flechtdorf: (von links) Kathrin Kläber, Martin Uhlig und Robert Schuchard
präsentierten mittelalterliche Klänge im ehemaligen Kloster. FOTO: HANS PETER OSTERHOLD

Diemelsee-Schweinsbühl –
Mit vielen lustigen, aber auch
melancholisch gesungenen
Stücken begeisterte der nie-
derländische Chor „Chapeau“
bei seinem Besuch in
Schweinsbühl die Zuhörer.
Gleich zwei Auftritte standen
auf dem Programm der Sän-
ger.
Am ersten Tag begrüßte der

Gemischte Chor Schweins-
bühl unter der Leitung von Ly-
dia Heinemann, die auch Vor-
sitzende des Vereines ist, die
Gäste aus den Niederlanden
und die Besucher im Dorfge-
meinschaftshaus. Mit dem
Lied „Seemann“, einem Schla-
ger aus den 1960er Jahren, er-
öffnete der heimische Chor
ein Feuerwerk der Melodien.
Nach dem bekannten deut-
schen Hit „Über sieben Brü-
cken musst du gehen“ erfreu-
te der durch Peter Alexander
bekannt gewordene Songtext
„Steckdir deine Sorgen anden
Hut“ die Zuhörer.
Damit war der Übergang zu

„Chapeau“ geebnet. Chapeau,

das französischeWort fürHut,
ist in Deutschland auch ein
verwendeter Ausruf der Aner-
kennung für eine besondere
Leistung. Vor dieser Leistung
der Gäste in ihrem über zwei-
stündigen Programm konnte
man sprichwörtlich nur den
Hut ziehen. Jedes der über 30
mit Instrumentalbegleitung
vorgetragenen Stücke aus ver-
schiedenen Ländern und Kul-
turen löste Begeisterung beim
Publikumaus.
Die hauptsächlich lustigen,

melancholischen Lieder aus
den Niederlanden, Deutsch-
land, Spanien, Griechenland,
England, Frankreich, Portugal
und den slawischen Ländern,
meistens aus den 60er und
80er Jahren, wurden in der je-
weiligen Sprache vorgetragen.
Unter anderem erklangen fol-
gende Lieder: „Ich liebe alle
Frauen“, „Bora Bora“, „Sierra
Madre“, „Hello Mary Lou“,
„Country Roads“, „To all the
Girls“, „Jamaica Farewell“, „De
Colores“und„TheRiversofBa-
bylon“.

Der sehr gefühlvoll vorge-
tragene Song „The Sound of Si-
lence“ war ein Glanzlicht des
Abends. In ihm wird die Unfä-
higkeit der Menschen, mitein-
ander zu sprechen und einan-
der zu verstehen, angepran-
gert. Der Song „Twist Again“
sorgte bei den Besuchern für
Stimmung, wie in früheren
Jahren. Gemeinsam wurde
dann noch das „Schweinsbühl
Lied“ gesungen.
Beim Kirchenkonzert am

zweitenTagwusste„Chapeau“
ebenfalls zu begeistern. Unter
anderem trug der Chor „The
River is Flowing“, „Halleluja“
und die „Zwölf Räuber“ vor.
Organist FlorianKraft ausRhe-
na freute sich, den Besuchern
ein einzigartiges Klangerleb-
nis aus denPfeifen dermittler-
weile über 70 Jahre altenOrgel
in der Sankt-Georg-Kirche bie-
ten zu können. Nach einer
Stärkung vom Grill und ab-
schließenden Gesprächen
machten sich Besucher und
Akteure zufrieden auf den
Heimweg. ft

Musikalische Reise durch
Europa beeindruckt

Chor „Chapeau“ erfreut Publikum in Schweinsbühl

Der niederländische Chor „Chapeau“ trat beim Besuch in Schweinsbühl gleich zweimal auf,
unter anderem in der Kirche des Ortes. FOTO: KARL-FRIEDRICH TRACHTE


